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Das erste SON-Baby des Jahres 2010

Das erste, im neuen Jahr in der Sonneberger Medinos-Klinik geborene Baby
heißt Mia-Sophie Fischer (hier mit Mutter Evelyn). Mia-Sophie kam am Mon-
tag zur Welt. Da wog sie 3040 Gramm und maß 51 Zentimeter. Die Mutter

lebt zusammen mit Vater Enrico Fischer in Mupperg. Mia-Sophie ist gleich-
zeitig auch das erste Baby der Fischers. So ist denn deren Freude über ihren
Schatz auch riesengroß. Foto: camera900.de

DAS REITERLEIN

So nah und
unerreichbar
Neulich erzählte mir jemand,
was ihm kürzlich passierte.
Nachdem er sich jedes Jahr
rechtzeitig Enteiser-Spray für
die Türen seines Pkw kauft,
nützte ihm das neulich – als
es so kalt war – gar nichts.
Er hatte das Fläschchen näm-
lich ausgerechnet im Auto
vergessen. Durch die Scheibe
konnte er das Fläschchen so-
gar sehen, aber ran kam er
nicht. Ist schon eine blöde
Situation, wenn einem so
etwas passiert, dachte ich
mir. Schließlich hat mein
Pferdlein keine Türschlösser
und einen schönen Stall, der
ihn vor grimmigem Frost be-
wahrt. Darüber, dass ihm ein
solches Malheur so erspart
bleibt, freut sich das

SonnebergerReiterlein

WIR GRATULIEREN
Sonneberg Lothar Pflaum
zum 71.; Judenbach / Neuen-
bau Hildegard Ströhla zum
86., Jagdshof Lieselotte Hoß-
feld zum 80.; Föritz / Gefell
Ilga Jakob zum 77.; Neuhaus-
Schierschnitz Irene Räder
zum 86., Lindenberg Ursula
Volkhardt zum 68.; Schalkau
Wolfram Scheler zum 81.,
Siegfried Leuthäuser zum
75., Irmgard Seliger zum 71.;
Effelder-Rauenstein Walde-
mar Kob zum 81., Seltendorf
Gertrud Müller zum 90.; Ge-
meinde Oberland am Renn-
steig / Hasenthal Marianne
Lachmann zum 72., Eckhard
Krauß zum 69.; Steinach
Erna Schubert zum 84., Wer-
ner Schneider zum 70. Ge-
burtstag

IN KÜRZE

Kleintierschau
im Sportlerheim
Jagdshof – Am kommenden
Wochenende laden die Mit-
glieder des Kleintierzucht-
vereins 1926 zu ihrer Lokal-
schau ins Sportlerheim ein.
Dort werden Wassergeflügel,
Hühner, Tauben und Kanin-
chen in verschiedenen Ras-
sen und Farbschlägen zu se-
hen sein. Die Schau ist
Samstag und Sonntag je-
weils von 9 bis 16 Uhr offen.

Auftaktwanderung
fürs neue Jahr
Sonneberg – Zur Jahresauf-
taktwanderung trifft sich die
Wanderabteilung des 1. FC
Sonneberg am 20. und 21.
Januar, jeweils 10 Uhr, am
Forsthaus am Eichberg.
Die Kurzwanderung über
8,5 Kilometer führt über
die Schubertsruh auf den
oberen Eichberg zur Wehd
und weiter nach Forschen-
gereuth. Nach einem kurzen
Aufstieg am Mühlberg geht
es vorbei an die Riesgrube
hinunter nach Mengersge-
reuth zur Einkehr beim „Al-
ten Förscht“. Die Rückfahrt
ab Mengersgereuth erfolgt
jeweils 14.30 Uhr mit einem
Bus der OVG Sonneberg.

Lokalredaktion:
Martina Hunka (Ltg.), Andreas Beer,
Ully Günther, Cathrin Nicolai,
Raimund Sander
Lokalsport: Lars Fritzlar
Bismarckstraße 6, 96515 Sonneberg
Tel. (0 36 75) 89 38 80
Fax (0 36 75) 70 66 26
E-Mail: lokal.sonneberg@freies-wort.de
lokal.neuhaus@freies-wort.de
Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50
Fax (0 18 03) 69 54 45
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice (Privatkunden):
Tel. (0 18 03) 69 54 60
Fax (0 36 81) 85 11 73
Anzeigenservice (Geschäftskunden):
Sonneberg:
Tel. (0 36 75) 75 41 -66, -67, -68
Fax (0 36 75) 75 41 33
Neuhaus: Tel. (0 36 79) 72 79 45
Fax (0 36 79) 72 79 46
Leserreisen: Tel. (0 36 81) 79 24 12
Ticket-Hotline: Tel. (0 36 81) 79 24 13
Abonnementpreis 20,90 Euro, bei
Postbezug 25,00 Euro inkl. 7% MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

Noch freie
Plätze bei
Vhs-Kursen
Neustadt bei Coburg – Noch
freie Plätze gibt es in einigen
Kursen der Außenstelle Neu-
stadt der Volkshochschule Co-
burg. Die Weihnachtszeit ist
vorbei und das Wintersemester
geht weiter. Bei genügend An-
meldungen finden die Kurse
BWR-Training am 12. Januar,
17 Uhr, Excel 2003-Grund-
kenntnisse erwerben und Qi
Gong am 13. Januar, jeweils
um 19 Uhr, Schwimmen für
Anfänger im Alter zwischen
sechs und 12 Jahren am 18. Ja-
nuar, 17 Uhr statt. Bitte um An-
meldung bei der vhs
� (09568)859254.

Holzbalken
wurden Beute
von Dieben
Sonneberg – Unbekannte Täter
entwendeten in der Nacht vom
Montag zum Dienstag einen,
vor einer Firma in Rottmar auf-
gestellten Holzbalkenstapel.
Insgesamt handelt es sich um
26 Stück, teilte gestern die Poli-
zeiinspektion Sonneberg mit.

Da die Balken eine Länge
von 4,5 Meter aufweisen, wur-
de zum Abtransport vermutlich
ein größeres Fahrzeug verwen-
det. Den Entwendungsschaden
schätzen die ermittelnden Be-
amten auf 170 Euro. Wer Hin-
weise zu diesem Diebstahl ge-
ben kann, möchte sich bitte in
der PI Sonneberg melden, er-
reichbar unter der Rufnummer
� (0 3675) 8750.

AUS DEM GERICHTSSAAL

Saftige Ohrfeige von
der Dame des Herzens
Sonneberg – Sie habe doch gar
kein Motiv gehabt ihn zu ohr-
feigen, sprach die 22-jährige
Dame, eine energische Person,
gestern zu ihrer Richterin:
„Schließlich habe ich mich ja
von ihm getrennt.“ – Er sollte
also den Rest seiner Sachen ho-
len in ihrer Wohnung. Es gab
ein letztes Treffen dort. Er habe
gefleht: „Bleib bei mir.“

„Ich hab‘ ihm gesagt, dass
ich gehen will.“

Da hätte er ihren Rucksack
durch die Gegend geschmissen.
Da hätte er mit der Faust nach
ihr geschlagen. Da habe sie ihn
also zu guter Letzt an der
Schulter gepackt, um ihn aus
der Wohnung zu schleusen
und sei dabei möglicherweise
in der Hitze des Gefechtes ver-
sehentlich mit der Hand ein
wenig Richtung seines Gesich-
tes gerutscht. Das könne schon
so gewesen sein, berichtete die
ebenso stattliche wie energi-
sche junge Dame ihrer verwun-
derten Richterin.

Jene zarte Hand, die an je-
nem schicksalsschweren 7.
April des Jahres 2009 verse-
hentlich und völlig motivlos
im Gesicht des schmächtigen
Ex-Geliebten gelandet sein
könnte, verursachte immerhin
einen Riss von mehreren Milli-
metern Länge im Trommelfell,
was zwei Wochen Krankschrei-
bung nach sich zog.

Neben dieser schlichten
Schwere der Verletzung machte
noch stutzig, dass die Dame bei
der polizeilichen Vernehmung
kurz nach dem Vorfall noch ein
sehr klassisches Motiv für ihre
Empörung genannt hatte: „Er
hatte mich betrogen. Deshalb
habe ich ihm eine Ohrfeige
verpasst.“ Richterin Grit Stolze
hielt der Angeklagten diese
Aussage gegenüber der Polizei
vor. „Ich kann mich nur soweit
erinnern, dass ich auch der Po-
lizei gesagt habe, es war eine
Rangelei.

Die junge Dame blieb also
hart vor Gericht. Kein Motiv!
Keine Ohrfeige! Stolz war ihre
Statur. Rosa und weiß trug sie,
die Farben mädchenhafter Un-
schuld. Wenn es nicht der Ge-
richtssaal zu Sonneberg gewe-
sen wäre, der Auftritt hätte
auch in jeder Nachmittagsshow
gepasst. Hereingerufen wurde
also der Ex-Geliebte, der stattli-
chen Dame, ein sehr schmäch-

tiges Bürschchen von 22 Jahren
mit früh perforiertem Trom-
melfell. Also, hub der Ex-Ge-
liebte an, es sei so gewesen,
dass sie sich getrennt hätten,
schon etwa eine Woche vor
dem besagten Treffen. An je-
nem 7. April nun habe sie ihm
auf die Frühschicht eine SMS
geschickt: Was ihm einfallen
würde, sich wieder mit der
Martha zu treffen und die auch
noch heimzufahren!

Mal kurz übergekocht

Er habe in einem Retour-Anruf
um persönliche Klärung dieses
Sachverhaltes gebeten und „da-
bei hab‘ ich gesagt, dass ich da
auch meine restlichen Sachen
bei ihr holen könnte.“ Sie lud
ihn also des Nachmittags in die
Wohnung. Sie redeten. Er
reichte ihr sein Handy. Sie
wollte prüfen, ob dort Marthas
Nummer gespeichert sei. Das
war sie nicht. Dummerweise
aber tauchte im Handy-Spei-
cher die Nummer einer wei-
teren missliebigen Konkurren-
tin auf, was dann – so führte
der Ex-Geliebte weiter aus –
seine verflossene Herzensdame
dazu bewogen habe, ihm noch
mit dem Handy in der Hand ei-
ne zu scheuern. Klatsch! Trom-
melfellriss! Linkes Ohr!

Naja, anschließend hätten sie
sich gut unterhalten. Dann sei
er mal kurz „übergekocht“: Ha-
be nach ihr ausgeholt, „aber
kurz zuvor wieder angehalten“.

So ging er dahin, der Nach-
mittag des 7. April. Irgendwann
fanden sie aus der Wohnung.
Sie begab sich zu ihrer neuen
Lebenspartnerin. Er trennte
sich selbigen Tages telefonisch
noch von jener im Handy ge-
speicherten Konkurrentin.
Oder trennte sich diese von
ihm? Der dramaturgisch präzi-
se Lauf der Dinge konnte leider
vor Gericht nicht weiter ermit-
telt werden, weil Richterin Grit
Stolze, tiefere Erläuterungen
des shakespearschen Stoffes
grob unterband: „Wir sind hier
nicht im Fernsehen.“

Oberamtsanwalt Christian
Billick sagte „Kinderkram“. Die
stattliche junge Dame wurde
wegen saftigen Ohrfeigens des
Ex-Geliebten (= Körperverlet-
zung) also zu 20 Tagessätzen
à 13 Euro verurteilt. ully

Kaum Kreditkartenklemme
ec-Karten | Die Probleme mit der Zahl 2010 blieben im Landkreis äußerst gering

Von Thomas Schwämmlein
und Andreas Beer

Sonneberg / Neuhaus am Renn-
weg / Lauscha / Mengersgereuth-
Hämmern – Das Wort „Karten-
fehler“ hat gute Chancen in die
Chronik dieses noch recht jun-
gen Jahres einzugehen. In ei-
nem Sonneberger Hotel ver-
schaffte diese Ansage kurz nach
Neujahr einem Pärchen
Schrecksekunden. Zwar funk-
tionierte die zweite EC-Karte,
aber gleich zu Anfang des Jah-
res hatte die ec-Karten-Panne –
die Jahreszahl 2010 ließ sich
von manchen Karten nicht ver-
arbeiten (Freies Wort berichtete)
– auch den Landkreis erreicht.

Indessen bleiben Kartenbesit-
zer zwischen Rotheul und Gol-
disthal gelassen. Von nur gerin-
gen Problemen spricht Sparkas-
sen-Sprecherin Karin Koch.
„Wir waren nur wenig betrof-
fen und das technische Pro-
blem ist für uns so gut wie er-
ledigt“, sagt Koch. Bei den EC-
Karten sei der Fehler behoben,
etwas länger werde es noch bei
den Kreditkarten dauern. Aller-
dings treffe dies auch weniger
auf die Sonneberger Sparkasse
zu, da das Institut nicht über
die große Menge von Kredit-
kartenkunden verfüge.

Ähnlich der Sparkasse kön-
nen auch die anderen Bankin-
stitute im Landkreis über nur
geringe Probleme berichten.
Bei der VR-Bank kamen keine
Beschwerden über unwillige ec-
Karten an.

Die Stunde der Improvisation

Blieb man bei den Bankern ge-
lassen, so setzte man in ver-
schiedensten Unternehmen des
Einzelhandels auf Improvisati-
on und Kulanz. Als die Proble-
me bekannt wurden, reagierte
man umgehend. Verhungern
muss rund um Sonneberg of-
fensichtlich auch niemand,
weil ihm die Kreditkarte
klemmt zugesteht. Für die Te-
gut-Märkte in Mengersgereuth-
Hämmern und Lauscha jeden-
falls erweist sich der Heckmeck
um die 2010-Panne derzeit als
billige Gespensterdebatte. In
keinem einzigen Fall musste
nach Neujahr ein Kunde mit
hochrotem Kopf seinen Ein-
kauf wieder in die Regale ein-
sortieren, heißt es unisono.

Nicht anders hat es Karola
Matz erlebt. Der Leiterin der
Edeka-Niederlassung in der Ro-
bert-Hartwig-Straße in Sonne-
berg ist jedenfalls noch kein
einziger Fall untergekommen,
in welchem das Lesegerät das
Plastik-Viereck abwies. „Wenn
es dann doch passiert, gibt‘s
schon ein Problem. Gegebe-
nenfalls müssten wird den
Kunden dann auf die Bank
schicken, auf dass er das Geld
holt. Denn bezahlt werden
muss die Ware ja.“ Ansonsten
gebe es vielleicht noch die Vari-
ante, eine Rechnung auszustel-
len. Ein Entgegenkommen
bleibt somit möglich.

Von dieser Option würde
auch der Marktkauf Gebrauch
machen – wenn es denn nötig
wäre. Bislang aber hatte Ge-
schäftsstellenleiter Jürgen Ecker
von dem Problem nur aus Ra-
dio und Zeitung vernommen.
Gestern Vormittag war es noch
einmal Thema eines expliziten
Hinweises aus der Konzernzen-
trale. „Doch aufgeschlagen ist
das ec-Karten-Problem bei uns
noch überhaupt nicht. Toi, toi,

toi.“ Im Fall des Falles seien die
34 Kassiererinnen angehalten,
Rücksprache mit dem Kassen-
telefon im Marktkauf zu hal-
ten. „Wir würden uns dann da-
rum bemühen, mit dem Kun-
den eine individuelle Lösung
zu finden.“ Die sieht dann ge-
meinhin wie ein Rechnungs-
träger aus.

Kulanz gilt

Auch an der Walter-Tankstelle
in Neuhaus am Rennweg muss-
te bislang niemand übernach-
ten, weil er sein Benzin nicht
bezahlen konnte. „Manchen
Karten sieht man natürlich an,
etwa wenn ein Kratzer drauf ist,
warum sie nicht funktionie-
ren“, sagt Ingrid Luthardt. Aber
ansonsten gilt: Von einem ge-
häuften Auftreten muckender
ec-Karten-Technik, zumal nach
dem Jahreswechsel, könne man
beileibe nicht reden. Seinen
Zündschlüssel abgeben müsste
übrigens niemand, auch in
Neuhaus ist man um Kulanz
bemüht.

Kenne man den Kunden als
verlässlichen Treibstoff-Abfül-
ler, dann weiß man auch, dass
er das Geld bringt, sagt Lut-
hardt. „Ansonsten haben wir
hier Vordrucke mit Schuldaner-
kenntnis und Einzugsermächti-
gung zum Unterschreiben parat
liegen, so dass wir auf jeden
Fall an unser Geld kommen.“

Von einem Sturm des Entrüs-
tens, der Panik und der Flucht
vom Plastikgeld in Richtung
Bargeld kann in der Region kei-
ne Rede sein. Bei vielen Befrag-
ten löste die Frage nach Karten-
problemen eher Schulterzucken
aus. „Uns sind keine Probleme
bekannt“, lautete eine häufige
Antwort. Händler und Banker
sehen die ec-Karten-Krise eher
als Problemchen, denn als Pro-
blem an.

Ob noch etwas nachkommt,
möchten allerdings die Banker
nicht gänzlich ausschließen.
Auf Kreditkartenprobleme be-
zogen, meint auch Sparkassen-
Sprecherin Koch: „Wir wissen
nicht, ob nicht eventuell Pro-
bleme im Ausland auftreten
könnten.“

Kaum eine Kartenklemme gab es diese Woche im Landkreis. Foto: camera900.de


